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Übersicht Workshops und Exkursionen  22.10.2026  

Workshops am Vormittag, 9:30 -12:30 Uhr  

Workshop 1  

Jugendarbeit in Bayern für und mit junge/n Menschen mit Migrationshintergrund  
Angebote, Projekte und mögliche neue Kooperationen  
Hélène Düll, Referentin für Integration und interkulturelle Jugendarbeit und A strid 
Kösterke , Projektkoordination „Gemeinsam STARK…“, Bayerischer Jugendring (BJR)   

Im Bayerischen Jugendring (BJR), der Arbeitsgemeinschaft der Jugendverbände und Jugend -
gruppen in Bayern, wird die gleichberechtigte Teilhabe junger Menschen mit Migrationshinter -
grund in der Jugendarbeit, der Jugendpolitik und in der Gesellschaft auf vielfältige Weise 
unterstützt. Die beiden Inputgeberinnen  werden die Arbeit des BJR vorstellen, ergänzt mit 
Beispielen, bei denen Demokratiebildung und demokratische Teilhabe einen besonderen 
Stellenwert haben. Mit dem Demokratie -Lernspiel „Quararo“ wird dies ganz praktisch für die 
Workshop -Teilnehmenden erfahrbar.  

Sie möchten  aber noch einen Schritt weitergehen: Gemeinsam mit den Teilnehmenden möchten 
sie Ideen sammeln und Vorschläge erarbeiten, wie sich die Arbeit der Jugendmigrationsdienste 
und die Angebote der Jugendarbeit noch besser ergänzen, wie Kooperationen oder Projekte 
entwickelt werden können, was es dazu braucht und welche nächsten Schritte daz u unter-
nommen werden müssten. Das gemeinsame Ziel dabei ist:  ein gutes Zusammen leben in einer 
offenen Gesellschaft mit demokratischen Strukturen.  

 

Workshop 2  

Männlichkeit in einer postmigrantischen Gesellschaft -  Jugendarbeit im Kontext 
Geschlechtergerechtigkeit und Antirassismusarbeit  
HEROES Nürnberg  

Zwischen traditionellen Erwartungen, Rassismuserfahrungen und dem Wunsch nach Gerechtig -
keit sucht das Projekt HEROES  nach neuen Wegen für die pädagogische Praxis.  Dabei setzt 
HEROES  auf die Ausbildung von Multiplikatoren und Peer -To-Peer-Ansätze. Jugendliche mit 
Migrationsgeschichte geben  ihr Wissen an Gleichaltrige weiter, diskutieren mit ihnen auf Augen -
höhe und setzen neue Denkanstöße. Durch eine geschlechter - und rollensensible Präventions -
arbeit unterstützt diese Arbeit  die Identitätsbildung junger Me nschen.  

Der Workshop bietet die Gelegenheit, die Arbeit von HEROES kennen zu lernen und zu 
reflektieren, was ‚Mann-Sein‘ heute  für Jungen und junge Männer mit Migrationsgeschichte 
bedeutet und wie die JMD -Fachkräfte sie unterstützen können.  

 
  



Workshop 3  

Duale Ausbildung als Chance  für junge Menschen und für Betriebe  
Stefka Nikolov, Projektmitarbeiterin und Bodo Fargeon, Projektleiter KAUSA -Landesstelle 
Bayern, Standort Augsburg  

Der Workshop gliedert sich in zwei Teile à ca. 1,5 Stunden:  

Teil 1: Duale Ausbildung als Chance  für zukünftige Azubis mit Migrations - oder 
Fluchthintergrund  

Sind das deutsche Ausbildung ssystem und die Unterschiede zwischen den Ausbildungsformen 
bekannt? Wie erreichen und motivieren die JMD  die Zielgruppe?  
Wie ausgeprägt ist das Interesse an der dualen Ausbildung? Wie kann das Bewusstsein für die 
Chancen und Vorteile der dualen Ausbildung gestärkt werden?  
Welche formalen Voraussetzungen für die Aufnahme der Ausbildung (Schulbildung und Sprach -
kenntnisse) erfordern eine besondere Unterstützung?  
Welche Aufstiegsmöglichkeiten gibt es nach der Ausbildung? Best -Pra ctice Beispiele  

Teil 2: Neue Potentiale aufdecken: Migrantengeführte Betriebe werden zu Ausbildungs -
betrieben  

Wer darf überhaupt ausbilden? Die Voraussetzungen kurz und knapp.  
Inwieweit sind die Unternehmen bereit, auszubilden? Aufzeigen von regionalen Ausbildungs -
potenzialen bei migrantengeführten Unternehmen.  
Welche Fördermöglichkeiten existieren, um Ausbildungsbetriebe und Auszubildende ganz -
heitlich zu unterstützen?  

 
 
Workshops am Nachmittag, 14:00 -17:00 Uhr (max. bis 18:00 Uhr)  

Workshop 4  

Teilhabe muslimischer junger Menschen stärken –Perspektiven für die 
Jugendmigrationsarbeit  
Ayla Inan, Sozialdienst Muslimischer Frauen  – SmF Kempten e.V.  

Muslimische junge Menschen bewegen sich in ihrem Alltag häufig zwischen unterschiedlichen 
Lebenswelten und erleben dabei sowohl vielfältige Chancen als auch strukturelle Herausforde -
rungen gesellschaftlicher Teilhabe.  Der Workshop des Sozialdienstes muslimischer Frauen 
Kempten e.V. greift diese Lebensrealitäten auf und zeigt anhand konkreter Jugendprojekte, wie 
Teilhabe, Empowerment und Zugehörigkeit in der Praxis der Jugendmigrationsarbeit gestärkt 
werden können.  

Im Mittelpunkt stehen Erfahrungen und Praxiseinblicke aus der sozialpädagogischen, präven -
tiven und gemeinwesenorientierten  Arbeit mit Jugendlichen und jungen Erwachsenen. Themati -
siert werden unter anderem Diskriminierungserfahrungen, Zugangsbarrieren zu Bildungs - und 
Freizeitangeboten,  Fragen  von Identität, Sichtbarkeit und gesellschaftlicher Zugehörigkeit .  
Ayla Inan  stellt niedrigschwellige und lebensweltorientierte Projekte vor, die jungen Menschen 
Räume für Begegnung, Beteiligung und Selbstwirksamkeit eröffnen : Sport - und Freizeitan -
gebote, kreative Bildungsformate, Workshops sowie geschützte Räume (Safe Space -Formate).  

Der Workshop schafft Raum für den fachlichen Austausch über Teilhabemöglichkeiten 
muslimischer junger Menschen. Die Teilnehmenden setzen sich mit Herausforderungen und 
Ressourcen in der Arbeit mit den Jugendlichen auseinander und entwickeln gemeinsam 
Ansätze für eine diversi tätssensible und diskriminierungskritische Praxis.   

 
  



Workshop 5  

Über den Nahostkonflikt sprechen – Emotionen und Perspektiven junger Menschen  
ernst nehmen und anerkennen  
Ufuq, Fachstelle Bayern  

Am Beispiel des  Nahostkonflikt s wird in diesem Workshop thematisiert, dass Konflikte in den 
Herkunftsländern  bei jungen Menschen starke Emotionen aus lösen können und  im pädago -
gischen Alltag immer wieder zu schwierigen Diskussionen  führen. Es wird darum gehen, wie  
Fachkräfte Räume schaffen können, in denen Gefühle anerkannt werden und zugleich ein 
respektvoller Dialog möglich ist. Lernziele sind:  

Die Teilnehmenden …  
• nehmen Emotionen und Perspektiven von Jugendlichen ernst und erkenne n sie an.  
• unterscheiden zwischen Kritik, Protest und antisemitischen Narrativen.  
• können im Kontext des Nahostkonflikts Jugendliche für unterschiedliche Formen von 

Diskriminierung sensibilisieren.  
• können Räume schaffen, in denen Jugendliche diskriminierungssensibel und respektvoll 

miteinander debattieren.  

 

Workshop 6 

Antifeministische Angebote an Mädchen* und Jungen*  
Wiebke Eltze , Diplom -Politkwissenschaftlerin, Trainerin, Moderatorin und Beraterin  

Die zugewanderten jungen Menschen bewegen sich wie ihre Altersgenoss*innen in den Welten 
von Social Media. Dort werden ihnen auf unterschiedlichsten Kanälen antifeministische 
Angebote gemacht – subtil oder offensichtlich. Zur Beschreibung dieser Phänomene werden 
Begriffe benutzt wie „trad wives, #stay -at-home-girlfriends, pick me girls, femcels, Christ -
fluencerinnen, Alpha males, Männer Coaches, Pick Up -Artists, Incels“. Wiebke Eltze bietet den 
Teilnehmer*innen die Möglichkeit, sich mit den antifeministisch en Angeboten auf Social Media 
auseinanderzusetzen – mit dem Blick auf die Zielgruppe der JMD.  

Der kollegiale, praxisbe zogene Austausch steht im Vordergrund dieses Workshops:  

• Was davon begegnet Euch in der Praxis? In welcher Form?  
• Welche Bedürfnisse und Sehnsüchte nehmt Ihr wahr, die damit verbunden sind/sein 

könnten?  
• Welche Zugänge und Formate nutzt Ihr, um ins Gespräch zu kommen/um Räume zu 

schaffen?  
• Was bräuchte es noch? Was fehlt Euch?  

 
Workshop 7  

Was hat Demokratie mit deinem TikTok -Feed zu tun? – Reflexion und Mitgestaltung 

digitaler Diskursräume  

Sonja Breitwieser, Medienzentrum Parabol  e.V., Nürnberg  

Täglich scrollen Jugendliche durch unzählige Videos, Posts und Kommentare – doch was  
davon ist Information und was Meinungsmache? Welche Meinungen sind überhaupt sichtbar 
und welche werden unterdrückt? Und welchen Einfluss hat das auf Demokratie und politische 
Teilhabe? 

Der Workshop nimmt die Mechanismen in den Blick, mit denen der digitale Diskursraum 
systematisch gestört wird. Im Mittelpunkt steht dabei die Frage, wie junge Menschen befähigt 
werden können, diese Störungen zu durchschauen und den Raum dennoch aktiv und s icher 
mitzugestalten. Denn digitale Teilhabe bedeutet weit mehr als nur einen Internetanschluss zu 
besitzen – sie bedeutet, sich artikulieren zu können und gehört zu werden.  



Mit Hilfe verschiedener praktischer Übungen werden die Teilnehmer*innen selbst Erfahrungen 
mit typischen Manipulationstechniken, Algorithmen etc. sammeln und anschließend die Bezüge 
zur eigenen Arbeitspraxis reflektieren.  

 
 
Exkursionen am Vormittag, 9:30 -12:30 Uhr  

Exkursion 1  

Lernen über, durch und für die Menschenrechte  
Hanna Herty , Menschenrechtsbüro der Stadt Nürnberg  

Neben dem Kennenlernen der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte und weiteren 
Instrumenten des Menschenrechtsschutzes, werden ausgewählte thematische Schwerpunkte 
wie auch aktuelle menschenrechtlich relevante Fragen diskutiert. Die Teilnehmenden können 
durch ihre Erfahrungen und Fragen den Lernprozess aktiv gestalten. Die Inhalte werden ihren 
Interessen und Vorkenntnissen angepasst. Im Seminar wechseln sich Methoden wie Kurzvor -
trag, Gruppenarbeit, Diskussion und der Einsatz von Medien ab und schaffen so  ein möglichst 
kooperatives, partizipatives und erfahrungsorientiertes Lernklima.  

Das Seminar endet mit einer Exkursion in die 1993 errichtete „Straße der Menschenrechte“, bei 
der die Entwicklung Nürnbergs vor dem Hintergrund des schweren historischen Erbes als 
ehemalige Stadt der Reichsparteitage zu einer Stadt des Friedens und der Men schenrechte 
aufgezeigt wird. Für den vorbildlichen Einsatz für Frieden und Achtung der Menschenwürde 
wurde die Stadt Nürnberg im Jahr 2000 mit dem UNESCO -Preis für Menschenrechtserziehung 
ausgezeichnet. In ihrer Begründung lobte die UNESCO die offensive Ar t und Weise, in der sich 
Nürnberg mit seiner Nazi -Vergangenheit auseinandersetzt und hob das jahrelange, umfassende 
Engagement der Stadt und ihrer Bürger für Menschenrechtserziehung hervor.  

Adresse : Altes Rathaus, Rathausplatz 2, Zimmer 128 , Tel. 0911 231 -5029  
Vom Eckstein aus sind es 2 Min. Fußweg.  

 
Exkursion 2  

Memorium Nürnberger Prozesse  
Sophia Brostean -Kaiser, Wissenschaftliche Mitarbeiterin am Memorium  

Die Gruppe wird an einem Multiplikator*innen -Workshop teilnehmen. Dabei besuch t sie zuerst 
den historischen Schwurgerichtssaal (Saal 600). Hier fand ab November 1945 der Prozess des 
Internationalen Militärgerichtshofs gegen die Hauptkriegsverbrecher statt. Anschließend wird 
Sophia Brostean -Kaiser durch die Dauerausstellung führen. Inhalt lich wird der Bogen vom 
Hauptkriegsverbrecherprozess über die Nachfolgeprozesse bis zum Internationalen Strafge -
richtshof gespannt.  

Nach der Führung gibt es die Gelegenheit, sich auszutauschen und das Bildungsprogramm  
des Memoriums kennenzulernen.  

Adresse: Bärenschanzstraße 72, Tel. 0911 231 -14325  
Anfahrt mit U1 Lorenzkirche – Bärenschanze, Wegzeit gut 20 Min.  

 
Exkursion 3  

Is raelitische Kultusgemeinde Nürnberg, Synagogenführung  
Rabbiner Steven Langnas  

Die Israelitische Kultusgemeinde Nürnberg gehört als Einheitsgemeinde keiner der haupt -
sächlichen Strömungen im Judentum an. Ob orthodox, konservativ, liberal oder reformiert und 
was noch anderes zu nennen wäre – sie ist  die zentrale Gemeinde für Juden in und um 
Nürnberg.  Mit rund 2.500 Mitgliedern ist sie die zweitgrößte Gemeinde Bayerns.  



Wir haben angekündigt, dass wir neben der Synagogenführung möglichst auch über 
Antisemitismus sprechen möchten : Wie erleb t die Israelitische Kultusgemeinde in  Nürnberg  
den erstarkenden Antisemitismus? Wie geht sie  damit um? Was erwartet sie von der 
Mehrheitsgesellschaft und von Mulitplikator*innen in der Jugend (sozial)arbeit? Inwieweit diese 
Themen tatsächlich aufgegriffen werden, wird auch davon abhängen, welche Fragen die 
Teilnehmer*innen stellen. 

Adresse: Israelitische Kultusgemeinde K.d.ö.R , Arno-Hamburger -Straße 3, Tel. 0911 -5625 -0 
Anfahrt mit Bus 46 Nürnberg -Rathaus (Abfahrt 09:29 Uhr) – Arno-Hamburger -Straße, Wegzeit 
ca. 2 5 Min.  

 
Exkursion 4  

Religion(en ) als  Ressource für die Arbeit im JMD  erschließen  
Pfr. Dr. Thomas Amberg und Sultan Durak , BRÜCKE -KÖPRÜ  

Was bedeutet Religion für junge Menschen gerade angesichts von Flucht und Neuanfängen, 
dem Verlust von Heimat und der Suche nach Orientierung?  Mitarbeitenden des JMD begegnet 
religiöse Vielfalt in ganz verschiedener Hinsicht als Herausforderung und Gestaltungsaufgabe. 
Das christlich -muslimische Team des Interreligiösen Begegnungszentrum BRÜCKE -KÖPRÜ 
bietet im Rahmen dieses Workshops einen Raum, s ich über diese Erfahrungen auszutauschen 
und Ideen zu entwickeln, unterschiedliche religiöse Prägungen als Ressou rce für Resilienz zu 
erschließen.  

Die Gruppe wird in die Nürnberger Südstadt fahren und dort im Rahmen eines Stadtteilspazier -
gangs u.a. die afrikanische Moschee besuchen.  

Die BRÜCKE -KÖPRÜ ist eine Einrichtung der Evang elisch -Lutherischen  Kirche in Bayern im Dekanat 
Nürnberg.  

Gemeinsamer Start gegen 9:15 Uhr ab Haus Eckstein.  

 
 
Exkursionen am Nachmittag, 14:00 -17:00 Uhr (max. bis 18:00 Uhr)  

 
Exkursion 5  

Dokumentationszentrum Reichsparteitagsgelände , Besuch der Dauerausstellung  
„Nürnberg und die Reichsparteitage“  
Astrid Betz, Kuratorin   

Nach einer längeren Umbauphase wir d im Oktober 2026 die neu konzipierte Dauerausstellung 
im Dokumentationszentrum Reichsparteitagsgelände offiziell eröffnet. Die Kuratorin wird die 
Gruppe durch die Ausstellung führen.  

Es folgt ein Überblick über die neuen Vermittlungsangebote. Die Teilnehmer*innen haben die 
Gelegenheit, die neue „Partizipationsspur“ auf ihre Eignung für Menschen mit Migrationsge -
schichte zu testen und dazu mit Astrid Betz ins Gespräch zu kommen.  

Das Programm dauert ca. 3 Stunden. Anschließend besteht die Möglichkeit, selbstständig das 
Außengelände zu besichtigen. Dort gibt es einen Rundgang mit 23 Infotafeln. Oder Ihr nutzt die 
App „Das Gelände“, siehe https://museen.nuernberg.de/dokuzentrum/digitales -angebot -
dokuzentrum/app -das -gelaende  

Adresse: Dokuzentrum,  Bayernstraße 110, Tel. 0911 231 -7538  
Anfahrt: Straßenbahn 6 Haller Tor – Nürnberg Doku -Zentrum, Wegzeit gut 30 Min.  

 
  

https://www.ikg-n.de/
https://museen.nuernberg.de/dokuzentrum/digitales-angebot-dokuzentrum/app-das-gelaende
https://museen.nuernberg.de/dokuzentrum/digitales-angebot-dokuzentrum/app-das-gelaende
https://museen.nuernberg.de/dokuzentrum


Exkursion 6  

Dokumentationszentrum Reichsparteitagsgelände, Workshop „Rechtsextremismus –  
Ziele, Strukturen, Strategien und Aktionsformen“  

Das Erscheinungsbild und das Auftreten „der Rechten" in der Öffentlichkeit haben sich erheblich 
gewandelt. Ihre Propaganda zielt vermehrt auf Jugendliche ab und nimmt unter anderem auch 
aktuelle jugendkulturelle Stile auf. Der Kooperationspartner „Dokupäd“  des Kreisjugendrings will 
für das neue rechtsextreme Vorgehen sensibilisieren, Hintergründe rechter Weltanschauung 
erklären und insbesondere Jugendlichen befähigen, selbstbewusst aktiv zu werden und nicht 
wegzusehen.  

Das Programm dauert ca. 2 Stunden. Anschließend besteht die Möglichkeit, bis max. 18:00 Uhr 
in der Dauerausstellung zu verweilen oder selbstständig das Außengelände zu besichtigen. Es 
gibt einen Rundgang mit 23 Infotafeln. Oder Ihr nutzt die App „Das Gelände“, siehe 
https://museen.nuernberg.de/dokuzentrum/digitales -angebot -dokuzentrum/app -das -gelaende  

Adresse: Dokuzentrum,  Bayernstraße 110, Tel. 0911 231 -7538  
Anfahrt: Straßenbahn 6 Haller Tor – Nürnberg Doku -Zentrum, Wegzeit gut 30 Min.  

 
Exkursion 7  

Das ehemalige Reichsparteitagsgelände – Geländebegehung  

Das ehemalige Reichsparteitagsgelände umfasst die bedeutendsten Relikte nationalsozialis -
tischer Architektur in Deutschland. Der Rundgang über das weitläufige Areal erklärt nicht nur die 
größenwahnsinnige Kulissenarchitektur und die Funktion der Reichspart eitage als gigantische 
Propagandaschau, sondern erläutert auch Nürnbergs Umgang mit dem nationalsozialistischen 
Erbe.  

Die Führung übernimmt der Verein „Geschichte für Alle e.V. – Institut für Regionalgeschichte“, 
Nürnberg. Die Führung dauert 1,5 bis 2 Stunden. Im Anschluss besteht die Möglichkeit, die 
Dauerausstellung im Dokumentationszentrum Reichsparteitagsgelände zu be suchen (geöffnet 
bis 18:00 Uhr, Eintritt: 7,50 EUR).  

Treffpunkt: Haltestelle Luitpoldhain   
Anfahrt: U1 Lorenzkirche – Nürnberg Hbf, dann Straßenbahn 8 (Richtung Doku -Zentrum) bis 
Luitpoldhain, Wegzeit ca. 30 Min.  

https://museen.nuernberg.de/dokuzentrum/digitales-angebot-dokuzentrum/app-das-gelaende
https://museen.nuernberg.de/dokuzentrum

